
GEMEINDEBRIEF
©

 B
en

no
 H

of
ac

ke
r



streifen. Die evangelische Kirche 
ruft jedes Jahr ein Fastenmotto aus, 
um Christinnen und Christen einen 
Denkanstoß zu geben.  
Dieses Mal lautet er wie folgt: 
Komm rüber – 7 Wochen ohne 
Alleingang! 
Ich muss zugeben, manche Sachen 
erledige ich lieber allein. Weil ich 
weiß, dass sie dann funktionieren 
und weil es einfach schneller geht. 
Und manchmal mache ich Sachen 
allein, weil ich mich nicht traue, um 
Hilfe zu bitten. Oder niemanden 
weiß. In diese Gedanken hinein 
trifft mich das Tauf- und Konfir-
mationslied von Hanns Köbler 
(EG 209). In der dritten Strophe ver-
spricht es: 

Es heißt, dass einer mit mir geht,
der’s Leben kennt, der mich versteht,
der mich zu allen Zeiten kann geleiten.

Die Fastenzeit lädt uns dazu ein, 
den Alltag zu bedenken, aber auch 
unseren Glauben. Wo erfahre ich ei-
gentlich, „dass einer mit mir geht“? 
Lasse ich Raum für diesen Wegbe-
gleiter, lausche ich seiner Stimme 
oder prüfe, wohin wir gemeinsam 
unterwegs sind? Und wie zeigt sich 
dieser Wegbegleiter? Die Bibel er-
zählt Geschichten davon, wie Jesus 

Ich möcht‘, dass einer mit mir geht,
der’s Leben kennt, der mich versteht,
der mich zu allen Zeiten kann geleiten.

Liebe Gemeinde, 
es ist Osterzeit, das heißt, es ist 
auch Fastenzeit. 7 Wochen, um ein-
mal über den eigenen Alltag nach-
zudenken und sich neue Gewohn-
heiten zuzulegen oder alte abzu-

seinen Jüngerinnen und Jüngern 
nach Ostern begegnet ist. Als Gärt-
ner, als zunächst stiller und frem-
der Mitspaziergänger. Gott begeg-
net den Menschen nicht als strah-
lender Held mit Schwert und Uni-
form, sondern im Alltäglichen, im 
Vertrauten. Im Menschen. 

„Komm rüber“ ist eine Einladung 
und zugleich auch eine Aufforde-
rung an uns persönlich, an Sie und 
mich. In der frisch fusionierten 
Gemeinde gibt es neue Ecken zu 
entdecken. Laden Sie ein und lassen 
Sie sich einladen, um diese zu erfor-
schen und in neuen Kirchen, 
in neuen Gemeindehäusern, in neu-
en Wohnzimmern heimisch zu 
werden. 

Und wenn wir uns auf den Weg ma-
chen, dann gehen wir gewiss nicht 
allein:

Sie nennen ihn den Herren Christ,
der durch den Tod gegangen ist;
er will durch Leid und Freuden mich 
geleiten. Ich möcht', dass er auch mit 
mir geht.

Ich wünsche Ihnen eine gesegnete 
Fasten- und Osterzeit!
      Herzlichst Ihre Pfarrerin Meinig
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Am 9. Januar fand die konstituie-
rende Sitzung des gemeinsamen 
Gemeindekirchenrates statt. Auf 
der Sitzung wurde Brigitte Kubica 
zur Vorsitzenden des gemeinsamen 
Gemeindekirchenrates gewählt. 
Der Gemeindekirchenrat hat den 
Haushaltsplan für das Jahr 2024 be-
schlossen. Der Haushaltsplan ent-
hält die Einnahmen und Ausgaben 
für die Gemeindearbeit. Größere In-
vestitionen sind nicht vorgesehen. 
Mit der Fusion unserer Gemeinden 
wurde das Konto der Kirchenge-
meinde Fünfeichen aufgelöst.
Die Bankverbindung für Müllrose 
gilt jetzt für die fusionierte Kir-
chengemeinde im Schlaubetal. 

Nutzung des Gemeinderaumes in 
Müllrose
Der katholischen Gemeinde 
Müllrose steht ihre Kapelle nicht 
mehr zur Verfügung. Unser 
Gemeinderaum ist nun seit Januar 
der Platz für die sonntäglichen 
Gottesdienste der katholischen 
Gemeinde  um 8 Uhr.

Kita-Verband 
Unser evangelischer Kindergarten 
Samenkorn ist am 1. Januar in die 
Trägerschaft des „Evangelischen 
Kindertagesstätten-Gemeindever-

band Oderland-Spree“ (Kita-Ver-
band) übergegangen. Die entspre-
chenden Verträge dazu wurden 
zwischen der Kirchengemeinde 
und dem Kita-Verband abgeschlos-
sen. Ein Kooperationsvertrag regelt 
die Zusammenarbeit zwischen 
Kirchengemeinde und dem Kinder-
garten.

Kreissynode
Die Frühjahrssynode findet am 
13. April 2024 statt. 

Information zu den Sprechzeiten 
von Pfarrerin i. E. Deborah Mei-
nig
Pfarrerin i. E. Deborah Meinig hat 
zum 1. Februar den Dienst in unse-
rer Gemeinde aufgenommen.
Wir haben sie im Begrüßungs-
gottesdienst am 18. Februar will-
kommen geheißen.
Wenn Sie ein Gespräch mit 
Pfarrerin i. E. Deborah Meinig wün-
schen, können Sie dieses jederzeit 
telefonisch unter 0151 46255286 
oder per E-Mail:  
deborah.meinig@gemeinsam.ekbo.de
vereinbaren. Verabredungen sind 
flexibel möglich.
 Brigitte Kubica und 

Pfarrerin i. E. Deborah Meinig

Informationen aus dem Gemeindekirchenrat Jubelkonfirmationen 
in Fünfeichen/Rießen und  
Müllrose/Mixdorf
Wir möchten in diesem Jahr wieder 
goldene und diamantene Konfirma-
tion feiern: am 8. September in 
Fünfeichen und 22. September in 
Müllrose.
Dazu sind alle herzlich eingeladen, 
die in den Jahren 1973/1974 und 
1963/1964 in Rießen und Fünf-
eichen bzw. in den Jahren 
1973/1974 und 1963/1964 in 
Müllrose und Mixdorf, aber auch 
anderswo konfirmiert wurden.

Bei der Vorbereitung der Jubelkon-
firmationen ist der Gemeindekir-
chenrat auf Ihre Mithilfe angewie-
sen. Um bei den Einladungen nie-
manden zu vergessen, bitten wir 
Sie, wenn Sie Menschen kennen, 
die nicht mehr in unseren Gemein-
den wohnen und eine der genann-
ten Jubelkonfirmationen haben 
würden, diese darüber zu informie-
ren und auch das Gemeindebüro 
unter Telefon 033606 567.  
Wir sind für jeden Hinweis dankbar 
und freuen uns auf eine gemeinsa-
me Feier mit Ihnen!  
          Brigitte Kubica

ein Programm von Liedermacher 
Christian Schmiedt 
5. Mai, 18 Uhr, Kirche Mixdorf 
Liedermacher Christian Schmiedt 
spielt deutschsprachige folkig- 
rockige Lieder mit lyrischen Tex-
ten. Der Berliner stellt einen som-
merlichen Mix seiner verschiede-
nen Programme zu Christian Mor-
genstern, Martin Luther, Theodor 
Fontane, Volksliedern und eigenen 
Liedern vor.

„Im Garten“



Ein Hoffnungszeichen gegen Ge-
walt und Hass
„… durch das Band des Friedens“

Die Gottesdienstordnungen für den 
ersten Freitag im März haben lange 
Entstehungsgeschichten.                  
In Deutschland ist diese mit der 
Veröffentlichung der Liturgie im 
September des Vorjahres abge-
schlossen. Die Texte, Lieder und Ge-
bete spiegeln den Alltag, die Leiden 
und die Hoffnungen der Christin-
nen wider, die sie entwickelt haben, 
um sie mit anderen weltweit zu tei-
len.  
Die Gottesdienstordnung aus Paläs-
tina für den WGT 2024 ist vor dem 
7. Oktober 2023, dem brutalen An-
griff der Hamas und der sich daraus 
entwickelnden kriegerischen Aus-
einandersetzungen entstanden. Sie 
kann keine aktuellen Bezüge ent-
halten; auch wenn alle diejenigen, 
die mit den palästinensischen 
Schwestern die Friedenssehnsucht 
teilen, diese für ihr Mitgehen und 
Mitbeten benötigen. So werden 
mögliche Ergänzungen und Bau-
steine für die Gottesdienstordnung 
vom WGT-Komitee aus Palästina 
und von uns voraussichtlich bis 

Weltgebetstag 2024 aus Palästina 

zum Jahresende zur Verfügung ge-
stellt.
Die biblischen Texte in der Gottes-
dienstordnung, besonders Psalm 85 
und Eph 4,1–7 können in der aktuel-
len Situation tragen. Mit ihnen 
kann für Gerechtigkeit, Frieden und 
die weltweite Einhaltung der Men-
schenrechte gebetet werden. Die 
Geschichten der drei Frauen in der 
Gottesdienstordnung geben einen 
Einblick in Leben, Leiden und Hoff-
nungen in den besetzten Gebieten. 
Sie sind Hoffnungskeime, die deut-
lich machen, wie Menschen aus 
ihrem Glauben heraus Kraft gewin-
nen, sich für Frieden zu engagieren. 
Ihre Erzählungen sind eingebettet 
in Lieder und Texte, die den 
Wunsch nach Frieden und Gerech-
tigkeit und vor allem die Hoffnung 
darauf ausdrücken.
Zum Zeitpunkt der Verfassung die-
ses Artikels sind Gaza, Hamas, Israel 
und Palästina Themen der Nach-
richten. Wie die Situation zum
1. März sein wird, ist leider nicht 
absehbar. Wird weiterhin Krieg 
herrschen, wird es zumindest eine 
Waffenruhe geben oder wird ein 
Weg gefunden für eine sichere und 
gerechte Lebensmöglichkeit der 
Menschen in Israel und Palästina? 

Kann der Gewalt, die nie eine ver-
tretbare und heilvolle Lösung ist, 
ein Ende gemacht werden?
Am 1. März 2024 wollen Christ*in-
nen weltweit mit den Frauen des 
palästinensischen Komitees beten, 
dass von allen Seiten das 
Menschenmögliche für die Errei-
chung eines gerechten Friedens ge-
tan wird.
Schließen auch Sie sich am 1. März  
über Länder- und Konfessionsgren-
zen hinweg mit anderen Christ*in-
nen zusammen, um auf die Stim-
men von Frauen aus Palästina und 
ihre Sehnsucht nach Frieden in der 
Region zu hören und sie zu teilen.
Das Deutsche Komitee hofft, dass 
der Weltgebetstag 2024 in dieser 
bedrückenden Zeit dazu beiträgt, 
dass, gehalten durch das Band des 

Friedens, Verständigung, Versöh-
nung und Frieden eine Chance be-
kommen, in Israel und Palästina, im 
Nahen Osten und auch bei uns in 
Deutschland. 
Weltgebetstag der Frauen – Deutsches 
Komitee e. V.  
Stein, 21.10.2023

Wir werden am Freitag, dem 
1. März um 18 Uhr den Weltge-
betstag in der Mixdorfer Kirche 
feiern.
Der Singekreis begleitet uns im 
Gottesdienst. Im Anschluss an den 
Gottesdienst wird es landestypische 
Speisen geben und Zeit für Gesprä-
che.
Dazu sind ausdrücklich alle aus 
unserer Gemeinde herzlich ein-
geladen.             Ihre Brigitte Kubica



… macht der März!  
Sie kennen dieses Sprichwort wahr-
scheinlich etwas anders. In unserer 
Familie waren wir nie richtig gut 
darin, Sprichwörter zu zitieren. 
Und der Apfel fällt eben nicht weit 
vom Birnbaum. Auch mir geht es 
so. Aber für unser Samenkorn 
stimmt es trotzdem: alles neu 
macht der März. Denn wir bekom-
men weitere Verstärkung. Nach-
dem im Dezember unser Kollege 
Sebastian und im Januar unsere 
Kollegin Michelle ihre Dienste bei 
uns begannen, wird zum März 
Susan unser Team verstärken. Und 
damit sehen Sie schon, neu ist bei 
uns ständig etwas, egal ob Januar, 
Februar, März …, und gewiss wird 
auch der Mai Neues bringen. In 
jedem Monat nehmen wir weitere 
Kinder auf und wir freuen uns, dass 
unser Samenkorn nun auch im 
zweiten Jahr stetig weiterwächst.

Seit diesem Jahr ist der neugegrün-
dete Kitaverband des Kirchenkrei-
ses Träger unseres Kindergartens. 
Ist die Kirchengemeinde damit 
nach nur einem Jahr schon wieder 
ohne Kita unterwegs? Auf gar 
keinen Fall! Denn ohne den Verwal-

Alles neu …

tungsaufwand, der jetzt Aufgabe 
der hauptamtlichen Geschäftsfüh-
rung ist, können Kita und Gemein-
de nun gemeinsam so richtig 
durchstarten. Das passt doch wie 
ein Ei aufs andere! Wir freuen uns 
auf gemeinsame Gottesdienste und 
Feste, die wöchentlichen Bibel-
kreise im Kindergarten mit Peggy 
Krüger und regelmäßige Besuche 
von Pfarrerin Meinig. 

Der erste große Höhepunkt im Jahr 
wird unser Faschingsfest sein. Da 
wird noch einmal ordentlich gefei-
ert, bevor wir mit dem Aschermitt-
woch in die eher ruhigere Passions-
zeit starten. Im Frühjahr wollen wir 
gemeinsam mit unseren Kitafamili-
en auch weiter am Außengelände 
des Kindergartens arbeiten. Ostern 
ist dann schon der nächste Höhe-
punkt und im Sommer verabschie-
den wir mit einem großen Sommer-
fest bereits unsere ersten Kinder in 
die Schule. Ein aufregendes Jahr 
steht vor uns. Also alle zusammen: 
Augen auf und durch!

Für das Team des Kindergartens 
Samenkorn Daniel Schewe



Müllrose

Horst Geppert  zum 90. 
Erika Jurchen  zum 87. 
Erika Gedicke  zum 85. 
Ingrid Kunert  zum 85. 
Karin Anders  zum 84. 
Peter Folgmann  zum 84. 
Horst Schmiedel  zum 83. 
Karl-Heinz Mensinga 
  zum 77. 
Gudrun Albrecht  zum 74. 
Marianne Zeumer-Uhlig  
  zum 73. 
Manfred Dietrich  zum 72.

Mixdorf

Renate Bahls  zum 73.

Schlaubetal

Herbert Nitschke  zum 95. 
Heidrun Schulte-Steinberg  
  zum 82. 
Christa Ohst  zum 81. 
Norbert Hofmann  zum 73.

Siehdichum

Brigitte Braun  zum 89. 
Brigitta Richter  zum 87. 
Ursula Rast  zum 86. 
Karin Pohle  zum 84. 
Gunter Lehmann  zum 76.

Müllrose

Inge Eichner  zum 89. 
Elfriede Wilke  zum 89. 
Rita Van den Brandt  
  zum 87. 
Gudrun Skora  zum 83. 
Ingeborg Munkelt  zum 81. 
Klaus Stiller  zum 81. 
Hans-Peter Schawaller  
  zum 79. 
Heidemarie Ettrich zum 78. 
Marina Müller  zum 77. 
Wolfgang Müller  zum 77. 
Maraile Lipka  zum 76. 
Marianne van de Löcht 
  zum 74. 
Wolfgang Heinicke zum 71.

Mixdorf

Brigitte Müller  zum 90. 
Eckhard Fehse  zum 71.

Schlaubetal

Gudrun Nitschke  zum 94. 
Giesela Nitschke  zum 87. 
Rosa Pohle  zum 84. 
Inge Haschick  zum 80.       
Christa Schulz  zum 76.
Siehdichum

Heinz Thamke  zum 90. 
Ursula Richter  zum 89. 
Elisabeth Lange zum 85. 
Irmgard Uehlemann  
  zum 84. 
Asta Unger  zum 83.

Müllrose

Anneliese Schröter zum 90. 
Lieselotte Zostawa  zum 88. 
Gustav Gosemann  zum 87. 
Klaus-Dieter Fiedler  
  zum 85. 
Bärbel Mocho  zum 84. 
Beate Schargott  zum 84. 
Joachim Burchardt  zum 82. 
Dieter Buttgereit  zum 82. 
Wolfgang Kunert  zum 81. 
Marianne Budach  zum 74. 
Doris Gosemann  zum 73. 
Regina Schulze  zum 72. 
Marita Heuer  zum 71.

Mixdorf

Christa Henze  zum 88. 
Marie Gänsrich  zum 85. 
Sabine Griebel  zum 73.

Schlaubetal

Helga Gossow  zum 89. 
Bernhard Zier  zum 87. 
Gerda Troppens  zum 83. 
Günter Geller  zum 82. 
Elisabeth Mahlow  zum 81. 
Hannelore Biallaß  zum 79.

Siehdichum

Richard Baum  zum 95. 
Günter Schmidt zum 94. 
Bärbel Barth  zum 73. 

Wir gratulieren unseren älteren Jubilaren

im März in: im April in: im Mai in:

Denn du bist mein Fels und meine Burgund um deines Namens willen 
wollest du mich leiten und führen.In deine Hände befehle ich meinen 
Geist; du hast mich erlöst, Herr, du treuer Gott. Psalm 31,4.6

Aus unseren Gemeinden sind verstorben
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Müllrose Mixdorf Fünfeichen Rießen

3. März
Okuli

9 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Meinig

3. März
Okuli

10. März
Lätare

10.30 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Meinig

10. März
Lätare

17. März
Judika

10.30 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Meinig

17. März
Judika

24. März
Palmarum

9 Uhr Gotttesdienst
Lektor Herr Lehmann

24. März
Palmarum

28. März               
Gründonnerstag 18 Uhr Tischabendmahl in Rießen, Pfarrerin Meinig   28. März                

Gründonnerstag
29. März                      
Karfreitag

10.30 Uhr mit Abendmahl
Pfarrerin Meinig

15 Uhr mit Abendmahl
Pfarrerin Meinig

29. März                          
Karfreitag

31. März                 
Ostersonntag

10.30 Uhr Festgottesdienst in Müllrose mit anschließendem 
Ostereiersuchen im Pfarrgarten, Pfrn. Meinig

9 Uhr mit Abendmahl 
Pfarrerin Meinig

31. März 
Ostersonntag

1. April
Ostermontag

9 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Meinig

1. April
Ostermontag

7. April
Quasimodogeniti

10.30 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Meinig 7. April

Quasimodogeniti
14 Uhr Pilgergottesdienst von Pillgram nach Jacobsdorf

14. April
Miserikordias Domini 10.30 Uhr Gottesdienst mit anschließendem Fest für Ehrenamtliche in Fünfeichen, Pfarrerin Meinig 14. April

Miserikordias Domini

21. April
Jubilate

10.30 Gottesdienst
Lektorin Frau Weiß

21. April
Jubilate

28. April
Kantate 10.30 Uhr Gottesdienst mit Vorstellung der Konfirmanden, Abendmahl in Müllrose, Pfarrerin Meinig 28. April 

Kantate
5. Mai
Rogate

9 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Meinig

5. Mai
Rogate

9. Mai
Himmelfahrt

10.30 Uhr Gottesdienst Biegener Hellen
14 Uhr Gottesdienst am Hirschdenkmal, Kersdorfer Schleuse

9. Mai
Himmelfahrt



Termine im März

  1. März  18.00 Uhr Weltgebetstag in Mixdorf
  5. März 14.30 Uhr Gemeindenachmittag in Fünfeichen
  6. März 14.30 Uhr Gemeindenachmittag in Rießen
11. März 18.00 Uhr Basteln in Fünfeichen
12. März  19.30 Uhr Gemeindekirchenrat in Müllrose
21. März  14.00 Uhr Frauenkreis in Müllrose
23. März    9.00 Uhr Frühjahrsputz Kirche Müllrose

Termine im April

  9. April 14.30 Uhr Gemeindenachmittag in Fünfeichen
10. April 14.30 Uhr Gemeindenachmittag in Rießen
16. April  19.30 Uhr Gemeindekirchenrat in Fünfeichen
18. April 14.00 Uhr Frauenkreis Müllrose
20. April    9.00 Uhr Arbeitseinsatz Christophorusheim

Termine im Mai

  5. Mai   18.00 Uhr Konzert mit Christian Schmiedt, Liedermacher   
  in der Kirche Mixdorf
14. Mai   19.30 Uhr Gemeindekirchenrat in Müllrose
28. Mai   14.30 Uhr Regionales Seniorentreffen an der Kirche 
  in Rießen

Müllrose Mixdorf Fünfeichen Rießen

12. Mai
Exaudi

10.30 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Meinig

12. Mai
Exaudi

19. Mai
Pfingstsonntag

10.30 Uhr Festgottesdienst zur Konfirmation mit Abendmahl in Müllrose
Pfarrerin Meinig

19. Mai 
Pfingstsonntag

20. Mai
Pfingstmontag

14 Uhr Kirchweihfest in Mixdorf, Pfarrerin Meinig, Kaffee 
und Kuchen, musikalische Umrahmung Posaunenchor 

9 Uhr Gottesdienst
Lektor Herr Lehmann

20. Mai
Pfingstmontag

26. Mai
Trinitatis

10.30 Uhr Gottesdienst 
Pfarrerin Meinig

mit Kita Samenkorn
26. Mai

Trinitatis

Liebe Gemeinde,
nachstehend möchten wir Ihnen die Zwecke der Amtlichen (Innen)- 
Kollekte und der Ausgangskollekte  für die nächsten drei Monate in 
unseren Gemeinden benennen, um Ihnen zu vermitteln, wofür Ihre 
Kollekte eingesetzt wird. 

Gottesdienst Amtliche Kollekte Ausgangskollekte

3. März 
Okuli

Für die Frauenarbeit, die 
Männerarbeit, die Familienbildung 

und das Projekt Leben in Vielfalt
Für den Turm 

Rießen

10. März
Lätare

Für die Kirchenmusik – kirchenmusi-
kalische Aus- und Fortbildung

Allgemeine 
Gemeindearbeit 

17. März                    
Judika

Für die offene Altenarbeit und die 
Wohnungslosenhilfe (je ½)

Allgemeine 
Gemeindearbeit

24. März 
Palmsonntag

Nach Entscheidung des Gemeindekirchenrates für die 
Ergänzung der Ausstattung des Kindergartens Samenkorn

28. März
Gründonnerstag

Für die Arbeit des 
Interreligiösen Dialogs

Für den Turm 
Rießen

29. März
Karfreitag Für die Hospiz- und Trauerarbeit Für die gemeind-

liche Kirchenmusik

31. März
Ostersonntag

Für die Arbeit mit Kindern und 
die Ev. Kindertagesstätten (je ½)

Für die 
gemeindliche Arbeit 

mit Kindern
1. April

Ostermontag 
Für besondere Aufgaben der 

Evangelischen Kirche in Deutschland 
Allgemeine 

Gemeindearbeit



Gottesdienst Amtliche Kollekte Ausgangskollekte

1. April
Ostermontag 

Für besondere Aufgaben der 
Evangelischen Kirche in Deutschland 

Allgemeine 
Gemeindearbeit

7. April 
Quasimodogeniti

Für die Jugendbildungsstätte 
und Rüstzeitenheim 

Helmut-Gollwitzer-Haus
Für das 

Christophorusheim

14. April 
Miserikordias Domini Für den kirchlichen Fernunterricht

Für die Ergänzung der 
Ausstattung der Kita 

Samenkorn 
21. April 
Jubilate Für die Umweltarbeit der Landeskirche Allgemeine 

Gemeindearbeit
28. April 
Kantate

Für die Kirchenmusik mit 
besonderem Schwerpunkt Singen

Für die gemeindliche 
Arbeit mit Kindern

5. Mai 
Rogate 

Für die Arbeit mit Migrant:innen der 
Landeskirche, für den Flüchtlingsrat 
Berlin e. V. und für Asyl in der Kirche 

Berlin-Brandenburg e. V. (je 1/3) 
Für den Turm Rießen

9. Mai 
Christi Himmelfahrt

Für die Ehrenamtsarbeit im ländlichen Raum 
und die Arbeit mit Sorben und Wenden (je ½)

12. Mai 
Exaudi

Nach Entscheidung des Kirchenkreises für 
den Förderverein OderBlech e. V. für die 

Bläserarbeit im Kirchenkreis (2/3) und für 
die Ausbildung von Orgelschülern (1/3)

Allgemeine 
Gemeindearbeit

19.  Mai 
Pfingstsonntag

Für die von Cansteinsche Bibelanstalt in 
Berlin e. V. und das Bibelmobil (je ½)

Für die Ergänzung der 
Ausstattung der Kita 

Samenkorn 
20. Mai

Pfingstmontag
Nach Entscheidung des Gemeindekirchenrates für die 

gemeindliche Kirchenmusik
26. Mai

Trinitatis Für die Arbeit der Berliner Stadtmission Allgemeine 
Gemeindearbeit

Liebe Gemeinde,

viele in der Gemeinde kennen mich 
aus meinen ehrenamtlichen Diens-
ten im Kirchdienst, haben mich er-
lebt als Lektorin in Gottesdiensten 
und Andachten, in der Gestaltung 
des Frauenkreises und früher auch 
in der Kinder- und Jugendarbeit. 
Aus all diesen ehrenamtlichen 
Diensten weckte mein Interesse 
und mein Wunsch, eine Ausbildung 
zur Diakonin zu absolvieren.  
Gerne möchte ich an dieser Stelle 
von meinem Studium Aufbaukurs 
Theologie und Gemeindepädagogik 
am Philippus-Institut für berufsbe-
gleitende Studien in Moritzburg be-
richten und wie ich nun an meinem 
Ziel, Diakonin zu werden, ange-
kommen bin.  
Viele Jahre war ich hauptberuflich 
als Erzieherin in verschiedenen 
Kindertagesstätten tätig. Dann 
wurde ich plötzlich krank. Es folgte 
eine lange Auszeit im Arbeitsleben. 
Als Erzieherin im Kita-Bereich zu 
arbeiten, was ich immer sehr gerne 
mit viel Herz und Liebe gemacht 
habe, das war für mich aus gesund-
heitlichen Gründen nicht mehr 
möglich. So musste ich mir Gedan-
ken zur beruflichen Neuorientie-
rung machen. Da ich bereits eine 
gemeindepädagogische Grundaus-
bildung zusätzlich zu meiner Quali-

fizierung als Erzieherin hatte, habe 
ich mich dann entschlossen, im 
September 2020 mit dem Studium 
Aufbaukurs Theologie und Gemein-
depädagogik sowie mit dem theolo-
gisch-diakonischen Studium zu be-
ginnen. Ein Leitspruch, welcher 
mich begleitete während des Studi-
ums, war die Jahreslosung aus dem 
Jahr 2022, die unter dem Motto 
stand: „Wer zu mir kommt, den werde 
ich nicht abweisen“. (Joh 6,37) 
Auf meinem Lebensweg habe ich 
schon vor vielen Türen gestanden, 
die sich geöffnet und geschlossen 
haben. Ich habe die Türen nicht 
gezählt. Türen öffnen und schlie-
ßen sich. Es waren Türen, die mir 
vertraut waren und Türen, vor 
denen ich zum ersten Mal stand, wo 
ich kaum erwarten konnte, dass sie 
sich öffnen. Es gab aber auch Türen, 
vor denen ich mit Bedenken und 



pekte machen uns dabei Mut fürs 
Leben? Welche Perspektiven wei-
sen nach vorne? So bin ich 
gespannt, welche interessanten 
Erfahrungen und wegweisenden 
Gedanken in Bezug auf die Jahreslo-
sung 2024 mich begleiten werden 
auf meinem Lebensweg, aber auch 
in unserem gemeinsamen christli-
chen Gemeindeleben. Jesus lebte 
und handelte oft überraschend 
anders. Weil uns in seiner Liebe 
Gott selbst begegnet, weil es seine 
Liebe ist, die mir und uns Kraft gibt 
aufzubrechen. Aufzubrechen hin zu 
anderem. Neue Wege zu gehen.   

Seine Liebe hat die Kraft aufzubre-
chen. Nicht um große Worte geht es 
also, sondern um eine Liebe, die 
Leben verändert.
In diesem Sinne grüßt Sie, grüßt 
Euch Susanne Thom 
PS: Ich lade Sie/Euch ein, sich auch  
die Internetseiten anzuschauen:
www.philippus-institut.de        oder  
www.diakonenhaus-moritzburg.de
Hier erfahren Sie, erfahrt Ihr noch 
mehr über meine Ausbildungsstät-
te und das Diakonenhaus Gemein-
schaft Moritzburger Diakone und 
Diakoninnen.

Sorge stand. So habe ich viele ge-
mischte, bunte und für mich wert-
volle Erfahrungen auf meinem bis-
herigen Lebensweg sammeln kön-
nen. In Moritzburg hat sich mit Be-
ginn meines Studiums eine neue 
gute und sehr warmherzige Tür ge-
öffnet. In Moritzburg habe ich im-
mer eine ganz besonders warmher-
zige christliche Gemeinschaft er-
lebt während meines Studiums und 
erlebe es immer noch zu den Ein-
segnungs-Vorbereitungswochen-
enden zur Diakonin, ganz nach dem 
Motto der Jahreslosung 2022 „Wer 
zu mir kommt, den werde ich nicht ab-
weisen“.  Worte, von denen sich das 
Herz ergreifen lassen kann. Du 
darfst hierherkommen, so wie du 
bist, mit deinen Stärken und 
Schwächen und mit deinen Gaben. 
Du bist hier, weil ich deinen Weg 
hierhergeführt habe. „Wer zu mir 
kommt, den werde ich nicht abweisen“. 
Das sind Worte, die mutig, die zu-
versichtlich machen und Kraft ent-
fachen, die Hand auf die Klinke zu 
legen und Türen zu öffnen, über die 
Schwelle zu treten und dahinter 
warmherzige Taten und herzliche 
Worte zu empfangen in Liebe und 
Nächstenliebe gestaltet, also sozu-
sagen auch übergehend in die aktu-
elle Jahreslosung in diesem Jahr 
2024 „Alles was ihr tut, geschehe in 
Liebe“ (1.Korinther 16,14), denn diese 

Warmherzigkeit, wie ich sie in Mo-
ritzburg immer erlebt habe und 
noch erlebe in christlicher Gemein-
schaft, geschieht in gewisser Liebe. 

In diesem Sinne hat mich wohl Gott 
auch auf meinem Lebensweg zum 
Studium nach Moritzburg geführt, 
und so geht mein Herzenswunsch 
in Erfüllung. Ich habe mein Studi-
um erfolgreich abgeschlossen und 
werde am 25. Mai 2024 um 14 Uhr 
als Diakonin in der Moritzburger 
Kirche eingesegnet. Sie, liebe Ge-
meinde, sind herzlich dazu eingela-
den. Ich würde mich sehr freuen, 
das eine oder andere bekannte Ge-
sicht aus unserer Gemeinde zu mei-
ner Einsegnung in Moritzburg zu 
sehen.

Die aktuelle Jahreslosung 2024 be-
stärkt mich nun auf meinem weite-
ren Lebensweg in diesem Jahr. 
„Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe“ 
(1.Korinther 16,14) bedeutet für mich: 
mutig Liebe leben. Es erfordert viel 
Mut, Liebe zu leben. Gerade auf den 
persönlichen Lebensweg bezogen, 
aber auch in der christlichen Ge-
meinschaft, finde ich, kann Liebe 
herausfordernd sein. Da ist es span-
nend, sich zu fragen: Wie ermög-
licht diese Liebe mutig neue Wege 
zu gehen, wie sie in der Jahreslo-
sung 2024 betont wird? Welche As-

Das Vorprogramm startet am 
Freitag, den 7. Juni um 14 Uhr in 
Frankfurt/Oder. Um 18 Uhr feiern 
wir gemeinsam und öffentlich den 
Eröffnungsgottesdienst und laden 
im Anschluss um 19.30 Uhr zum 
Abend der Begegnung ein.  
Der Samstag startet um 8.30 Uhr 
mit Bibel- und Begegnungsfrüh-
stück. Das Tagesprogramm mit 
Hauptveranstaltungen, Andachten, 
Workshops, Podien, Musik, Tanz 

und vielem mehr startet um 
10:30 Uhr und endet um 22 Uhr.  
Am Sonntag findet um 10 Uhr 
der große Open-Air-Abschluss-
gottesdienst statt.  
Unsere Kirchengemeinde beteiligt 
sich am Abend der Begegnung mit 
einem Stand. 
Alle Veranstaltungen, Zeiten und 
Orte unter:  
https://christlichebegegnungstage.de
Für das Mitsingkonzert am 8. Juni, 
17 Uhr (u. a. Händel „Halleluja“, 
Mendelssohn „Psalm 42“) wird es 
auch Vorproben in Beeskow geben. 
Anmeldung und Informationen:  
https://chorverband-ekbo.de/mit-
singkonzert/



pfarrbuero@evangelische-kirche-im-schlaubetal.de

Tel.: 08001110111
Tel.: 08001110222



Emily Birke aus Fünfeichen : „Ich möchte konfirmiert werden, um damit 
offiziell volles Mitglied der Kirche zu werden.“

Leonard Daubitz aus Fünfeichen : „Die Konfirmation möchte ich machen, 
weil ich an Gott glaube und weil ich gern die Familientradition 
(konfirmiert zu werden) fortsetzen möchte.“

Florian Filensky aus Müllrose: „Familie und Freunde sind neben der 
christlichen Gemeinde mein höchstes Gut. Gemeinsam Spaß und Freude 
beim Singen zu erleben, soll mich in meinem weiteren Leben begleiten.“

Julius Koch aus Mixdorf: „Ich möchte im Kreise der Erwachsenen 
aufgenommen werden, daher entscheide ich mich für die Konfirmation. 
Die Gemeinschaft, die Gruppe und das Gesamte gibt mir Halt, Kraft und 
Stärke.“

Johannes Neitzke aus Jacobsdorf : „Ich möchte konfirmiert werden, weil 
ich kirchlich bin und es für mich dazu gehört.“

Rahel Johanna Pontigo aus Mixdorf : „Gott gibt mir Kraft, wann immer 
ich sie brauche, Gott sieht mich, wenn mich niemand sieht, Gott macht 
mich zu dem Menschen, der ich heute bin und um ihm noch näher zu 
sein, möchte ich konfirmiert werden.“

Maya Wittgen aus Kieselwitz : „Ich möchte konfirmiert werden, um 
näher zu Gott zu finden.“

Johannes

Unsere Konfirmandinnen und 
Konfirmanden

Maya

Emily

Leonard

Florian

Julius

Rahel
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